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Im März 1982 wurde in der  DDR ein neues verschärftes Wehrdienstgesetz beschlossen, das eine 
intensivere vormilitärische Ausbildung für Kinder und Jugendliche vorschrieb und festlegte, dass im 
Verteidigungsfall nun auch Frauen zur Armee eingezogen werden sollten.
Das neue Gesetz rief heftigen Protest im ganzen Land hervor, besonders bei Frauen. Viele Frauen 
beschwerten sich spontan bei staatlichen und militärischen Dienststellen, andere schlossen sich in 
Gruppen zusammen, um gemeinsam gegen das Wehrdienstgesetz zu protestieren und sich gegen 
die allgemeine Militarisierung der Gesellschaft zu wehren. Eine der wichtigsten Gruppen waren die 
Frauen für den Frieden in Ost-Berlin, die sich im Oktober 1982 zusammenfanden, um gemeinsam 
eine Eingabe an Erich Honecker zu schreiben. Obwohl die Frauen zunächst nicht die Absicht hatten, 
eine Gruppe zu gründen, sammelten sie über diese erste gemeinsame Aktivität Erfahrungen, die dazu 
führten, dass sie dauerhaft eine reine Frauengruppe bildeten. Mit vielen verschiedenen öffentlichen 
Aktionen konnten die Frauen für den Frieden Hunderte anderer Frauen mobilisieren. Die Eingabe an 
Erich Honecker vom 12.10.1983 zum Beispiel unterzeichneten ca. 150 Frauen.
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